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Was den zweıten, systematischen Teil VO  - (;assmanns Arbeit betrifit, genugt hıer
der Hınweıs, da{ß der Vertasser aufgrund eindringlicher Analysen un!: Vergleiche
über Grundbestimmung, konkrete Existenzform, Attrıbute un 1enste der Kirche

dem Ergebnis kommt, dafß die retormierten Bekenntnisschriften un: die Dogma-
tische Konstitution ber die Kirche des PE Vatıcanums in den Grundzügen der
Ekklesiologie sıch einıg [sind]. Fuür beide 1St Kirche zunächst die Gemeinschaft
derer, die durch den Glauben Jesus Christus VO  z Gott 1n sein Heilswirken e1InN-
bezogen werden. Damıt 1St ıcht 1Ur ZESART, WRer die Kirche ist, sondern 1n einem,
Wa S1e ist: woher s1e kommt, Wer s1e Leben erhält, wodurch s1e sich auszeichnet,
wohin sS1e geht (S 382)

Zürich Büsser

Neuzeit
Kajyetan Eßer OF Engelbert Grau G (Hrsg.) Franzıs-

Gesammelte Dokumente Bücher franziskanıischer 61
stigkeıit, Wer1/Westf. (Dietrich-Coelde-Verlag 1968 324 Sa kart.,
1520
Der anzuzeigende kleine Sammelband 1St die neueste Kirchengeschichte

rubrizieren; vereıiniıgt, veranla{ßrt durch das Generalkapitel der Franziskaner von
196 das ein Dokument über das heutige Selbstverständnıis des Ordens abtassen
lassen wollte, mehrere 1n den etzten Jahren bereits A}  - verschiedenen Seiten SC-
machte Entwürte e1nes solchen Documentum spirıtuale. Diese Entwürte sollen einer-
SeItfS einer eventuell VO  - en re1l franziskanischen Zweıgen, uch den Konven-
tualen und Kapuziınern, bestellenden Kommuissıon als Arbeitsmaterial dienen,
anderseıits alle Minderbrüder mMIiIt der gestellten Aufgabe machen. Es han-
delt sich sechs Entwürfe, denen e1in historischer Aufsatz Kajetan F{ßers VO!]  3 1965
ber 1e€ endgültige Regel der minderen Brüder im Lichte der Forschung“
vorangestellt 1St. Die Lektüre vermittelt eınen lebendigen Eindruck VO  3 dem NST-
haften un eindringlichen Bemühen 1mM Mınoritenorden, den ursprünglichen Geist des
1n der Regel niıedergelegten „evangeliıschen Lebens“ des Franziskus 1n gewandelter
Zeıt neuzuerwecken und D7 VOr allem Neu verstehen. Der Kıirchenhistoriker
wırd MIt besonderem Interesse die Einführung der beiden Herausgeber 3—30) und
den Aufsatz VO  3 Ber lesen, die einen rückhaltlos offenen Einblick in die Gewissens-
krisen des Minoritenordens 1n der Vergangenheit geben. Nırgend als 1m Orden selbst
wird INa den Gegensatz der gesetzlichen Regelobservanz 1n einer Zeıt, deren Ver-
hältnisse vielen Einzelbestimmungen allen 1nnn nehmen, ZU ursprüngliıchen Geist
des Ordens MIt. solcher Schärtfe un: Überzeugungskraft aussprechen können. Zugleichzeıgt sich die Bedeutung des Vatikankonzils für den Orden: die einst VO  3 Her1-
ert Holzapfel, dem bayriıschen Provinzialminister un Verfasser des bald aus dem
Verkehr SEZOSCNCN „Handbuchs der Geschichte des Franzıskanerordens“ 909 auf
dem Generalkapitel 1915 ausgesprochene Kritik der legalistischen Lebensweise des
Ordens hat ErSt jetzt ıhre Stunde gyefunden. Es 1St eın Buch, das eher als zeıtge-schichtliche Quelle velten hat un bei dem sich Dreinreden VO  w außen verbietet;

AsCECH wırd erlaubt sein 5  9 da{fß INa  e das Rıngen das rechte Ver-ständnis des Evangeliums 1mM Geist des Franziskus mMIt Spannu un Anteilnahmeverfolgen kann. Schließlich 1St der Ausgang dieses Geisteskam 5 fey Je mehr sichtatsächlich auf das Onzentrieren sollte, W AS Franziskus gewollt und W as CVaAaNSE-lisches Leben 1n seinem Geist heute bedeuten würde, durchaus offen, und die Anfech-
tungen un: Gefährdungen VO  3 eiInNst mü{fßten sich der Natur der Sache nach auch

eutfe 1n Gestalt wiederholen. Der Hıstoriker, der siıch miıt Franz VO  w} Assısıbefaßt, WI1e der Zeitgenosse, der dessen gewahr wırd, w 1e sein Beıspiel durch alteVerkrustungen hindurch 1EeUu Gegenwart werden sucht, wiıird ZuLt tun sich Cr-
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innern, da{fß die letzte Wirklichkeit der Geschichte seiner Beobachtung und seinem
Urteil 1Sp» un sich SAl 1M Sınne VO) Exodus 3‚ 5» ZUTL: historischen und
mitmenschlichen Räson rufen lassen.

Heidelberg Kurt-Vıctor Selge

Bruno Bauer: Feldzüge der reinen Krıtik. Nachwort VO  w} Hans-Martın
Saß Theorie Frankfurt (Suhrkamp) 1968 278% S: kart e
Die handliche und preiswerte Textausgabe nthält acht Zeitschriftenautsätze

Bruno Bauers Aaus den Jahren C w 1e€e Zut yewählte Auszüge AusSs der als
NtWwWOrTt auf den Entzug der venı1a egendi gedachten Prozeßschrift „Die gzute Sache
der Freiheit un: meılne eigene Angelegenheıit“ (1842) Es 1St csehr begrüßen, daß
hiermit (40 Jahre nach den Editionsbemühungen Ernst Barnikols) weıtere,
schwer erreichbare, Bauer-Texte zugänglich gemacht sind. Der dem Bändchen BCHE-ene Tıtel verwelst aut das Auswahlprinzip des Hise die Aufsätze sollen Bauers
„Modell VO]  3 Kritik und Änderung politischer Unrechtsverhältnisse für die Diskus-
sS10N ber Strategie un Taktık der Kritik 1ın der modernen Gesellschaft bereitstel-
len  CC In eiınem essayıstischen „Nachwort“ 8 skizziert Hans-Martın
Sa Gegenstand un: Form der Bauerschen Kritik 1in den frühen vlerzıger Jahren.
Der 1n diese Zeıt fallende Bruch 7zwischen arl Marx un Bauer wiıird dahin
interpretiert, da:; sıch. Bauer 1n jener Phase seiner schriftstellerischen Wirksamkeit

das Ansınnen gewehrt habe, „1IN eıiner Arbeitsteilung der Kritik die Rolle des
Radikalen übernehmen, der das I1 System 1ın Frage tellt, den Pragma-tischen Kritikern innerhalb des Systems die Reformation VO  3 innen her erleich-
tern, indem durch den Terror der reinen Kritik 1M kritisierten System eın kritik-
sympathisches Klima un das Bewulfstsein der Notwendigkeit des Kompromisses ZUuUr
Vermeidung des Schlimmsten auch be1i den reaktionären Gruppen sıch durchsetzt. In
diesem Verzicht auf pragmatische Zusammenarbeit MIt allen Gruppen der Opposı1-t10N stellt sich die ‚reine Kritik‘ letztlich außerhal des Kreises, der MIt Hegel,un siıch auf iıhn berufend, einen prozessualen Fortschritt in der Emanzıpation der
Freiheit pragmatisch erarbeiten wıll“ Stil und Zielsetzung dieser Aussagenlassen das politische Engagement des Hrsg. erkennen, das sıch 1in eiınem unireund-
lıchen Pauschalurteil ber die Arbeiten Bauers nach 1844 noch einmal reichlich
ungeschützt Worte meldet (263 E vgl dage Jürgen - Kempskı, APh IL1962, 273 Unverständlich 1St, der Ver des Nachwortes den Umschwung1n Bauers Entwicklung VO spekulativ-„orthodoxen“ Theologen ZU) Junghegel-schen Religions- und Zeitkritiker überhaupt ıcht erwähnt un die ırrıge Vor-
stellung provozıert, Bauer se1 immer schon „reiner Kritiker“ SCWESCH (225 c Sach-
liıch falsch 1St 1n diesem Zusammenhang die Behauptung, „Bauer begann seine theo-logische un philosophische Lautbahn 1835 mit einer Verteidigung der ekulativenTheologie die Evangelienkritik V O]  w Strauf(t“ Bauer titebereits 15 durchaus eigenwillige Beiträge in verschiedenen Zeıitschriften veröftentlicht
(s ZKO6 /8, 1967, 104 Unsinnig 1St schließlich die Bemerkung, Ferdinand hri-
st1an Baurs „spekulative Auslegung des Alten Testaments“ habe „die Diskrepanzzwıschen geschichtsgestaltender Idee und gegenwärtiger Geschichte“ für Bauerdeutlich werden lassen Bauer spielt 1n seinem werbenden Brief Chr.
Baur S auf dessen „Christliche Gnosıs“ d die wohl aum als ine„spekulative Auslegung des Alten Testaments“ zıtlert werden kann

Die dem Auswahlband beigefügten „Literaturhinweise“ —2 sınd nıcht —verlässig; Rez fand bei einer ersten Durchsicht 25 talsche Angaben (e Nr 95wırd Bauer ausgerechnet miıt Chr. Baur verwechselt). 50 miıscht sıch in dieFreude, einige wichtige Texte ZUur Theologie- un Geistesgeschichte des ahrhun-
Weswegen MIt dem Erzählen (nıcht 1Ur VO! Kirchen-, sondern VO! Men-schengeschichte überhaupt),

397 mit echt fordert,
das arl Kupisch 1n dieser Zeıitschrift /9 (1968), Heft 3seine Bedenklichkeiten hat un der schöne Fluß der edeleider immer wıeder 1Ns Stocken und Stottern geraten muß


